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Karlsruhe 16 Mai 1915.

Theuerste Freundin
wir leben jetzt in einer

so großartig gewaltigen Zeit , daß ich alter
Mann nur mit stummem Staunen in ihr Treiben
hineinsehen kann — Alle Gefühle die ein Menschen-
herz nur haben kann stürmen so auf mich ein

daß ich immer stiller werde immer weniger
es wage etwas zu sagen. — Es ist mir als ob
Gott selbst von seinem Richterstühle aus die Menschen
herzen prüfte ob sie wahrhaftig sind ob sie
standhalten vor allen Höhen des Himmels und
vor allen Tiefen u Schrecken der Hölle — nur
der ganz wahrhafte Mensch kann bestehen
in dem geistigen Wesen seines Daseins

Wie herrlich hat sich aber unser Volk gezeigt
wie furchtlos vor der Feindschaft der ganzen
Welt die Deutschland vernichten will ; wie

mannhaft, herzhaft , heldenhaft ist die Abwehr
so daß sie sich allem Heldenthum der Völker-
geschichte ebenbürtig erweißt , das Herz im
leibe könnte einem Lachen , wenn wir
nicht die Trauer der zahllosen Hinterbliebenen
beweinen müßten, die Leiden der für das



Vaterland gefallenen u verstümmelten Helden
Aus all dem Wirrwar der stürmischen Gefühle

die Einen Tag und Nacht nicht in Ruhe lassen bleibt
als Tröstliches doch eigentlich nur die Freude an unserer

Wehrhaftigkeit bestehen — Wehrhaftigkeit ist jetzt
die einzige Wahrhaftigkeit .

Und der Engel der Liebe des Erbarmens schreitet
ebenso furchtlos durch all die Schrecken die der
Völkerhaß über die Menschenwelt bringt. Es ist eine
großartige Zeit ! so erhaben daß auch der Tod
seine Schrecken vor ihr verliert.
doch ich wollte ja stille werden in der Zeit da Gott

auf dem Richterstuhle sitzt , aber das ist es ja daß
man von den aufgewühlten Gefühlen hingerissen
wird daß man jetzt verstimmt u dann wieder

laut in die Welt hinausschreien möchte um seine
Seele von dem Drucke zu befreien .

Über all dem geht die große Weltenzeit -
uhr aber ihren geregelten Gang, die Jahrerszeiten
kommen u gehen und kümmern sich nicht das Ge-
ringste darum ob die Menschen sich morden, diese
unumstößliche Weltordnung hat jetzt etwas gar
tröstliches für mich — der Frühling mit seinen Blumen
seinen Vogelgesang ist in voller Herrlichkeit ins
Land gezogen, gerade zu verheißungsvoll daß der



teuflische hlan Englands unser Volk auszuhungern
zu Schanden wird — die Uhr des Ewigen geht
gelassen und sicher und läßt alle Früchte der
Erde reifen so daß der Frevler am Menschen

recht verderben wird .
doch ich will ja eigentlich nur wissen wie

es dir geht in dieser Zeit wo alles aus den Fugen
zu gehen scheint. Agathe u ich fragen uns oft wie
es wohl dir und Anny gehen mag — Wir haben
ja vor einger Zeit Annys Brief erhalten, es hetzt
sich aber jetzt bei mir alles in einem so tollen
Wirbel daß ich das Gedächtniß für die Zeit fast
verliere . Das hängt wohl auch mit dem Alter
zusammen — man muß halt alles was leben

u. Schicksal bringt mit Gelassenheit über sich
ergehen lassen. So hoffe ich daß es auch Euch
gut geht und daß Ihr hoffungsvoll der
Friedenszeit entgegen sehen könnt. — die ja doch
auch wieder kommen muß — Denn "alles geht
vorüber ! " —

Gieb mir recht bald wieder Nachricht!
Ich arbeite recht viel, mal meine friedlichen
Bilder weiter mach Radierungen worüber
ich den Krieg zu vergessen suche auch schreibe



ich dann und wann etwas für die Zeitungen
die mich sehr darum plagen, ich thu es aber selten
denn ich weiß daß all die vielen Erörterungen
nicht viel Werth haben; — ich schreibe halt
nur wenn es mich selbst dazu drängt.

So warte ich und suche meine Ruhe zu
behalten . — Die Ordnung in dieser wirren
Zeit in Deutschland ist bewunderungswert —
Deutschland ist halt doch das Land der Ordnung
und das bewährt sich jetzt und verbürgt
uns den Sieg.

Agathe grüßt herzlich in alter Freund-
schaft mit mir

Mit allen guten Wünschen
Dein treu ergebener

Hans Thoma
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